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wie möglich zu erhalten, ja, dieses Suchen zum
Gegenstand der Diskussion zu machen. Dazu ge-
hört es, die Richtung des Projekts jederzeit revi-
dieren zu können und neue Fragestellungen zuzu-
lassen – durchaus auch im Bus, während eines
Staus. Und es gehörte dazu, dass wir bereits nach
kurzer Zeit an der ETH Zürich die erste von vier
Ausstellungen organisierten – die anderen fanden
im Canadian Center for Architecture in Montréal,
der Princeton University School of Architecture
und dem National University of Singapore Muse-
um statt. So wie wir die Kunst nicht als Begleitung
der Forschung betrachteten, fassten wir Ausstel-
lungen als Medium des Forschungsprozesses auf,
nicht bloß als Präsentation der Resultate.

Mit einer Bevölkerungszahl von 140 Mil-
lionen auf der dreifachen Fläche der Schweiz ist
Java eines der am dichtesten besiedelten Gebiete
und Indonesien eine der am schnellsten wachsen-

den Volkswirtschaften der Welt. Wir entschieden,
dass wir Java als „Stadt der Zukunft“ betrachten
wollten. Unterbrochen ist dieses urbane Netz
durch die Vulkane auf der Insel (Abb. 3). Es sind,
wenn man so will, Löcher in der Stadt der Zukunft.
Wir erfuhren sie als Orte der Freiheit, in Ruhe ge-
lassen außer von uns und den eingangs erwähnten
kleinen Grüppchen von Jugendlichen, die für ein
Wochenende ihren Familien entkommen möch-
ten. Vielleicht sind sie in ein paar Jahren erschlos-
sen und von der Tourismusindustrie absorbiert.
Für uns sind sie Einstiegspunkte zu etwas, das un-
ter dem urbanen Netzwerk liegt, das vor der Stadt
da war und auch nach ihr da sein wird.
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te, welche nur in ihrer äußeren
Form an ein Buch erinnern und
denen lediglich formale Ele-
mente wie Buchdeckel oder
Buchschnitt gemeinsam sind. Es
handelt sich um Objektkombi-
nationen, deren buchgemäße
Verwendung eingeschränkt ist,
deren Zweck auf den ersten
Blick rätselhaft bleibt und die
Funktionen anderer Objektty-
pen annehmen. Dabei wird auf
das geläufige Verfahren der Ob-
jektgestaltung zurückgegriffen,
in dem die Eigenschaften von
bekannten Objekten isoliert und
in neuen Entwürfen kombiniert
werden. Man findet dort zum
Beispiel eine Spardose in Buch-
form mit dem Titel „Sparbuch“
auf dem „Buchdeckel“, in die
oben am metallenen „Buch-
block“ die Münzen einzuwerfen
sind (Kat.nr. 44). 
Diese Objekte, die dennoch als
Bücher erkennbar bleiben, fas-
sen die Herausgeber unter dem
Begriff der Bibliomorphie. Da
bei der Gestaltung zeitgenössi-
sche Buchformen aufgegriffen
wurden, bietet die Erforschung
der jeweiligen Objektgeschichte
immer auch Buchgeschichte.
Buchförmige Objekte, ein Phä-
nomen, das seit dem Spätmittel-
alter bekannt ist, finden sich in
Privatsammlungen, wie der des
Verlagsbuchhändlers Walther
König in Köln oder der der New
Yorker Buchrestauratorin Min-
dell Dubansky, deren umfang-
reiche Kollektion aus dem 19.
und 20. Jahrhundert in einem
eigenen Katalog erfasst ist
(Blooks: The Art of Books That
Aren’t, 2016). Darüber hinaus

besitzen das Deutsche Leder-
museum in Offenbach, die Zen-
tralbibliothek Zürich mit zahl-
reichen Trompe-l’œil-Büchern
und das Deutsche Literaturar-
chiv Marbach nennenswerte
Bestände. 
Für die Auswahl der Objekte,
die in diesem Band weitgehend
neu erschlossen werden, waren
ihre gestalterische und konzep-
tuelle Qualität entscheidend.
Bei der wissenschaftlichen Er-
fassung konnte auf Vorarbeiten
von Kurt Köster, dem ehemali-
gen Leiter der Deutschen Bi-
bliothek, zurückgegriffen wer-
den, in desssen wissenschaftli-
chem Nachlass im Germani-
schen Nationalmuseum in
Nürnberg sich Notizen mit
Hunderten von Objekbeschrei-
bungen befinden, die nach Ob-
jekttypen geordnet sind. Seine
Rechercheergebnisse veröffent-
lichte er im Lexikon des gesamten
Buchwesens unter dem Titel
„Buchverfremdungen“. 
Die Bandbreite der unter-
schiedlichen Funktionen lässt
sich an den folgenden Objekt-
kombinationen ablesen: Den
Anfang macht ein Reliquiar aus
Niedersachsen um 1340, das an
ein Evangeliar erinnert, welches
sich aber nicht auf den ersten
Griff öffnen lässt, sondern erst
durch Entfernen einer Elfen-
beintafel darunter befindliche
Buchfragmente und Körperreli-
quien freigibt. Im chronologisch
geordneten Katalog folgt unter
Nummer 8 eine Tischuhr aus
Süddeutschland, die vor 1595
gefertigt wurde und deren me-
chanische Uhr in Buchform an
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Stundenbücher erinnert. Hier-
mit sollte dem Besitzer der
„heilsgeschichtliche Rahmen
seines irdischen Daseins“ ver-
deutlicht werden. Ein unge-
wöhnliches Versteck fand eine
Pistole des 17. Jahrhunderts aus
Venedig (Kat.nr. 16) in einem
Gebetbuch, dessen vorderer
Teil in gewohnter Weise genutzt
werden konnte. Die restlichen
Seiten wurden zusammenge-
klebt und bildeten einen Hohl-
raum für die Waffe, die direkt
aus dem Buch im geschlossenen
Zustand abgefeuert werden
konnte. Ein Beispiel für die nach
wie vor attraktive Kombinati-
onskunst stellt eine von Max
Gunawan 2013 gestaltete Lam-
pe dar (Kat.nr. 48), deren Beson-
derheit in einem dem Buch ver-
gleichbaren Innenleben aus hel-
len, Buchseiten imitierenden
Lamellen liegt. Diese lichtlei-
tenden Seiten bestehen aus ei-
nem Vlies, das wiederum Papier
ähnelt. In geöffnetem Zustand
fächern sie sich wie Blattseiten
auf: Sie simulieren so ein „raffi-
niertes Spiel mit der Metaphorik
von Licht und Wissen“.
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Neue Schriftenreihe: 
Transgressionen. Interdiszip-
linäre Studien zur Frühen
Neuzeit

Der Titel Transgressionen steht
für eine Schriftenreihe, deren
zeitlicher Schwerpunkt das 17.
bis 19. Jahrhundert umfasst.


